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Den bewahrenden Gottheiten (hat diese Inschrift ge-

weiht) der Statthalter Q.Tärquitius Catulus, unter dessen

,\ußicht das Praetorium, das infüimrnern zusaÍunen-

gestüLzt war, in neuer Gestalt wiedererrichtet wurde.

Der Dedikant des'W'eihaltars, Tarquitius Catulus, ist

anderweitig nicht bekannt. lJnklar ist, ob er die Po-

sition eines Legionslegaten oder die eines Provinz-

legaten (= Statthalters) bekleidet hat. Sein in der

Inschrift angeführter Titel ,,legatus Augusti" könnte

dafür sprechen, daß er Legionslegat war, da in einer

offiziellen Inschrift für einen Statthalter eher mit der

Bezeichnung ,,legatus Augusti pro praetore" zu rech-

nen wäre. Als Statthalter führt ihn jedoch Ritterling,

Fasti,86 Nr. 51, an. Ihm folgen Eck, Statthalter,218f.,

und die späteren. Eck sieht in Catulus einen konsula-

¡en Provinzlegaten. Daß ein Legionslegat die Arbeiten

amWiederaufbau des Kölner Praetoriums überwacht

haben könnte, hält Eck für unwahrscheinlich. Denn

Köln war seit Tiberius kein Legionsstandort mehr -
d.h. die Tätigkeit in der CCAA hätte eine längere

Abwesenheit des Legaten von seiner Legion bedeutet.

Eck hält hingegen eine nur nominelle Überwachung

der Bauarbeiten durch den Statthalter der Germania

Inferior für möglich: ,,Gerade am Statthaltersitz Köln
mußte die Bezeichnung ,,legatus Augusti" Assoziatio-

nen wecken, nicht zuletzt aufgrund seiner ständigen

Präsenz - was für einen Legionslegaten nicht unbe-
dingt zwingend war." Precht, lJntersuchungen, 27,

sieht den in der Inschrift erwähnten-Wiederaufbau
des Praetoriums im Zusammenhang mit dem grund-
legenden lJmbau dieses Gebäudes um 180 n. Chr.,
der sog. dritten Bauperiode. Eine wesentliche Rolle
bei diesem Neubau misst er Didius Iulianus (Statt-

halterschaft 2w.180/81 und 184185) zu, da dessen

Name auf Dachziegeln verwendet wurde. Er bezieht
auch die Inschrift des Catulus auf diesen Neubau und
folgert, daß zwei Statthalter an den Neubaumaßnah-
men beteiligt waren. Eck dagegen ist der Meinung,
daß auch der Abschluß der Arbeiten in die Amtszeit
des Iulianus fiel. Dafür spräche - neben den Dach-
ziegeln - eine von Eck im Umfeld des Praetoriums
ausgemachte Bauinschrift des Iulianus, mit der der
Neubau des Statthalterpalastes dokumentiert wurde
(vgl. Nr. 256).Die Statthalterschaft des Catulus müsste
dann einen anderen Neubau des Praetoriums meinen.
Die Inschrift ist bisher die einzige, in der der Statt-
haltersitz erwähnt wird. Ihr Fundort ist ein wichtiges
A.rgument für die Identifizierung des römischen Baus
unter dem Rathaus mit dem genannten Praetorium.

Die Weihung an lupiter Optimus Maximus Conser-

vâtor durch einen,,anatarius" des Statthalters, die un-
mittelbar östlich des Fundorts dieser Inschrift zrt-îage

kam, bestärkt dieVermutung, daß es in dem Palast ein

Heiligtum der Di Conservatores gab (vgl. Nr. 107).

Dat.: Ende 2.- Arfang 3.Jh.
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Nr. 13 | Weihinschrift
Datenbank ID: 10

Inv.-Nr.: -
Galsterer 1975 Nr. 10

AO: RLM Bonn

FO: Köln; Alteburg,,,auf dem Alteburg-Hügel" (Klinken-
berg 1906,370). Gefunden zusammen mit Nr.20B

- demVictoriaaltar - und ehemals im Besitz des Konsuls

Lyskirchen. Auf dem Mercatorplan abgebildet.

Altar mit Sockel, Giebel undVoluten.Auf der rechren

Schmalseite Baum.

Castori / Saturni / nus tr(ierarcha)

Dem Castor. Saturninus, Trierarch, (hat diesen Altar
geweiht).

DieAuflösung,,tr(ierarcha)" ergibt sich aus dem Fund-
ort der Inschrift, dem Flottenkastell der ,,classis Germa-
nica pia fidelis". EinTfierarch ist ein Ofiìzier, aber nicht

der Kommandant an Bord römischer Kriegsschiffe.
'W'eihaltäre verzichten - wie der kleine Altar zeigt -
bisweilen auf die Formel ,,v(otum) s(olvit) l(ibeng
m(erito)" (vgl. Nr. 49). Schutzgott des Saturninus ist

Castor, der üblicherweise zusammen mit seinem Zwil-
lingsbruder Pollux genannt wird. Gemeinsam bilden sie

die Dioskuren, die in Rom als jugendliche Reitergott-
heiten eine weite Verbreitung fanden. Aber bereits in
hellenistischer Zeit findet man sie auch als Nothelfer
der Seeleute, da sie schon früh mit den ihnen ähnli-
chen Kabiren von Samothrake verschmolzen. Beide
ZwrlTtngspaare wurden in der gesamten Agäis von in
Seenot gerâtenen Seefahrern angerufen oder es wurde
überhaupt die Reise unter ihren Schutz gestellt. Auf
diese'W'eise wird auch die Weihung des Saturninus an

Castor zustande gekommen sein. Pollux fehlt häufiger
in römischenWeihinschriften und auch der Haupttem-
pel der Zwillinge in Rom wird meist nur ,,templum
Castoris" (oder ,,Castorum") genannt. Eine andere
'Weihung 

an Castor, ebenfalls verloren, ohne daß der
Text notiert worden wäre, scheint am Appellhoftlatz
gefunden worden zu sein (vgl. unten Nr.34).

Dat.: Ende 2. - Anfang 3. Jh.

Literatur: CIL XIII 8 1 68; Klinkenb ery 1.906, 37 0;

Pferdehirt 43; Gregarek Nr. 10 und versehentlich auch 22;

Konen 474 Nr.21.

Nr.14 I Veihinschrift (Kalksrein)
Datenbank ID: 11

Inv.-Nr.:29,20

Galsterer 1975 Nr. 11

AO:Kö1n RGM
FO: Köln; Bürgerstraße, in Haus Seeland in der Nähe
des Rathauses (Schultze/Steuernagel 1895, 131), gegen-

über dem Spanischen Bau, 1630. Gefunden unter dem
Schutt bei derWiederherstellung des Rathauses; mit
der Sammlung Hüpsch nach Darmstadt gelangt, von dort
im April 1929 zuruckgektuft.

Maße: B0 cm x 34,5 cm x 36 cm

Altar.Auf der Giebelplatte drei Dübellöcher. Schriftfeld
rechts unten abgestoßen.

Dis Conser / vatoríb(us) Qfuintus)Tàr / quitius Catul / us

leg(atus) Aug(ustí) atiuþl /s cura praeto[r] / ium in ruína[m

col / nlapsum ad [no] / uamfaciem þstl / restitut[um]


